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Technischer Ausschuss
20. Januar 2006, 10:30 Uhr

VSM-Sitzungszimmer

Teilnehmer:

Stephan Assheuer, Germanischer Lloyd AG, ash@gl-group.com
Bernhard Blunck, Howaldtswerke-Deutsche Werft GmbH, bernhard.blunck@hdw.de
Broder Hinrichsen, Flensburger Schiffbau-Gesellschaft mbH & Co. KG, hinrichsen@fsg-ship.de
Werner lundt, Verband für Schiffbau und Meerestechnik e.V., lundt@vsm.de
Dr. Ralf S. Marquardt, Verband für Schiffbau und Meerestechnik e.V., marquardt@vsm.de
Andreas Moldtmann, Howaldtswerke-Deutsche Werft GmbH, andreas.moldtmann@hdw.de
Rolf Nagel, Flensburger Schiffbau-Gesellschaft mbH & Co. KG, nagel@fsg-ship.de
Heinz Riedel, Volkswerft Stralsund GmbH, riedel_h@volkswerft.de
Dr. Frank Roland, Center of Maritime Technologies e. V., CMT.roland@t-online.de
Guido Schulte, Aker Ostsee, guido.schulte@akerostsee.de
Friedrich Stigler, Nordseewerke Emden GmbH, friedrich.stigler@thyssenkrupp.com
Thomas Witolla, Jos. L. Meyer GmbH, Obmann, witolla@meyerwerft.de
1. Begrüßung und Einführung
Herr Dr. Marquardt begrüßt die Teilnehmer und übernimmt für den verhinderten TA-Vorsitzenden, Herrn Bühr (FSG) die Sitzungsleitung. Er führt, in Hinblick auf einige neue TA-Mitglieder, in die Aufgaben und Ziele dieses neuen Gremiums ein und weist darauf hin, dass alle Sitzungsdokumente im VSM-Intranet zur Verfügung stehen.
2. Aktuelle schiffbaupolitische Entwicklungen

Der Hauptgeschäftsführer des VSM, Herr Lundt, gibt einen Überblick über aktuelle wirtschaftspolitische Entwicklungen, wobei er insbesondere auf schiffbaulich relevante Personalia der neuen Bundesregierung und auf die Eckpunkte des Koalitionsvertrages eingeht. Er weist auf wichtige Termine des diesjährigen Verbandskalenders hin (Präsentation der LeaderSHIP Deutschland Ergebnisse – Ziethen III – im Mai/Juni und 5. Nationale Maritime Konferenz am 4. Dezember 2006 in Hamburg), für die auch technischer Input der VSM-Arbeitskreise erwünscht ist.
3. Status LeaderSHIP Deutschland

Herr Dr. Marquardt weist auf die für die technischen Arbeitskreise relevanten Ergebnisse der ad-hoc-Arbeitsgruppen im Rahmen der Initiative LeaderSHIP Deutschland hin.
Die LeaderSHIP AG 6 (Forschung, Entwicklung und Innovation = FEI) hat festgestellt, dass die Erfassung und Dokumentation der FEI-Tätigkeit der Schiffbauindustrie verbessert werden sollte. Die hierfür entwickelten Verfahren sollen im Rahmen des TA begleitet und ausgewertet werden.
Die LeaderSHIP AG 5b (Standardisierung, Modularisierung, Bildung von Fertigungszentren) hat die Handlungsempfehlungen der PwC-Studie bewertet und erste Ansätze für Kooperationsinitiativen gesammelt. Zugleich wurde festgestellt, dass die Weiterentwicklung von Verbandinitiativen im Rahmen der bestehenden Gremien erfolgen sollte. Die technischen Arbeitskreise werden daher gebeten, dies bei der Gestaltung ihrer diesjährigen Arbeitsprogramme zu berücksichtigen.
4. AK Fertigung Schiffbau

Herr Stigler (NSWE) berichtet, in Vertretung für den verhinderten Obmann Dr. Miebach (NSB), über die Arbeitsergebnisse 2005 und das Arbeitsprogramm 2006, das folgende Termine und Schwerpunktthemen vorsieht:
	Termin
	Tagungsort
	Schwerpunktthema

	2. März 2006
	Nordseewerke Emden
	JACS versus FS

	4. Mai 2006
	Peene Werft
	Vergaben

	7. September 2006
	Flensburger Schiffbaugesellschaft
	Dünnblechverarbeitung

	26. Oktober 2006
	Neptun Stahlbau
	Planung Simulation

	7. Dezember 2006
	Rickmer Rickmers
	


Herr Dr. Marquardt weist auf die Dringlichkeit einer Stellungnahme des VSM in Hinblick auf die drohende Verbindlichmachung der IACS Recommendation No. 47 im Rahmen der Entwicklung von Common Structural Rules für Bulker und Tanker. Herr Nagel zeigt Berührungspunkte zur IMO-Initiative Performance Standards for Protective Coatings auf, die ebenfalls die Gefahr beinhaltet, dass verbindliche Vorschriften die freie Gestaltung der Design- und Fertigungsprozesse auf den Werften unzulässig einschränken.
Im TA besteht Einigkeit, dass der Verband in einer allgemeinen Stellungnahme die Einschränkung von Design- und Fertigungsoptionen durch die Rec. 47 zurückweisen und die Gleichwertigkeit des Fertigungsstandards des Deutschen Schiffbaus darstellen solle. Der AK wird in Zusammenarbeit mit dem Germanischen Lloyd auf seiner ersten Sitzung eine vergleichende Gegenüberstellung und Bewertung der relevanten Fertigungsstandards durchführen und über den GL in die IACS-Diskussion einbringen.
5. AK IMO-Vorschriften
Herr Nagel (FSG) referiert den Sachstand im AK IMO-Vorschriften, der im Jahr 2005 mit einer außerordentlich dynamischen Vorschriftenentwicklung konfrontiert war.

Zum einen wurde ein Teil der neuen Vorschriften, die schon lange in der Diskussion waren, nun endgültig auf den Weg gebracht, verbunden mit neuen Herausforderungen an die Entwurfsabteilungen der Werften. Daneben ist eine deutliche Tendenz innerhalb der IMO ersichtlich, in Zukunft auch Performance basierte Vorschriften zu entwickeln. Hierin liegt eine große Chance für die deutschen Werften, aber man muss ständig auf der Hut sein, um nicht plötzlich mit antiquierten Sichtweisen einiger Flaggenstaaten konfrontiert zu werden, die ihr Heil in der Überreglementierung durch Vorschriften suchen. In diesem Zusammenhang wird ein Schwerpunkt des Arbeitskreises sein, weitergehende europäische Allianzen zu initiieren, um Entwicklungen zurück zu rein vorschreibenden Regeln wie bei den Joint Tanker- und Bulker-Projeken (JTP/JBP) rechtzeitig zu erkennen und zu beeinflussen.
Im Einzelnen seien hier beispielhaft folgende Veränderungen in der Vorschriftenlage genannt:

1)
Neue harmonisierte Leckrechnung, Inkrafttreten 01.01.2009

2)
Regel 13A, MARPOL Annex I, Protection of Fuel Oil Tanks, für Neuaufträge ab 1.8.07
3)
Konvention Ballast Water Management, Ratifizierungsprozeß ist im Gange und nach Abschluss desselben tritt die Vorschrift binnen 12 Monaten in Kraft.

Darüber hinaus finden wichtige Entwicklungen in den folgenden Bereichen statt:

1)
Goal Based New Ship Construction Standard

2)
IMO Performance Standard for Protective Coatings

3)
Sicherheit von Fahrgastschiffen

4)
Ship Recycling

5)
Ballast Water Management

Ein Schwerpunkt der Arbeit lag wie in den Vorjahren in der Bereitstellung von Information aus den verschiedenen IMO-Gremien. Von den VSM-Mitarbeitern Dr. Münchau, Dr. Geisler und Dr. Marquardt wurden MSC 80, MEPC 53, BLG 9, SLF 48 und DE 48 wahrgenommen. Auf Grund des großen Einflusses auf zukünftige Entwürfe wurde SLF 48 auch von Werftenvertretern besucht. Durch den engen Austausch mit dem Verkehrsministerium und Vertretern des GL, die in weiteren Facharbeitsgruppen der IMO, wie z. B. FP 49 mitarbeiten, wird sichergestellt, dass alle relevante Information für die Werften so weit wie irgend möglich zur Verfügung gestellt werden kann. 

Der Themenschwerpunkt der 1. Sitzung am 10. Februar 2005 waren die technische Umsetzung der Konvention zum Ballast Water Management for Ships. Die Herren Hopf (Degussa) und Dr. Voigt (Hamann) berichteten über die Auswirkungen auf entwurfsrelevante Parameter wie Platzbedarf, Systemlayout und Kosten von Ballastwasser-Behandlungsanlagen sowie den späteren zu erwartenden Betriebskosten. 

Die 2. Sitzung am 22. September hatte die Entwicklung der Vorschriften für Fahrgastschiffe zum Schwerpunktthema. Herr Ulrich (Germanischer Lloyd) gab einen Überblick der bislang entwickelten Konzepte zur proaktiven Erhöhung der Sicherheit von großen Passagierschiffe (1998). Auch hier findet eine Entwicklung zu Performance basierten Vorschriften statt mit - auf Basis noch festzulegender Gefahrenszenarios - wie folgt priorisierten Zielen:

1) 
The ship itself is its own best lifeboat 

2) 
Safe return to port

3)
Three hours to remain habitable or time for orderly evacuation and abandonment

Auch im Zusammenhang mit der Entwicklung dieser Vorschriften müssen die deutschen Werften ihre Chancen nutzen. Fakt hierbei ist aber, dass der Entwicklungsaufwand steigen wird, da der Entwurfsprozess und der zu führende Nachweis (wie heute schon vielfach üblich bei der Anwendung der Regel 17 aus SOLAS Ch. II-2 Pt. F „Alternative Design and Arrangements“) deutlich aufwändiger sein wird als die Erfüllung beschreibender Regeln.

Auch im Jahr 2006 werden wieder 2 routinemäßige Sitzungen stattfinden, die für Ende Mai und Ende Oktober vorgesehen. Die genauen Termine und Schwerpunktthemen werden noch festgelegt. Eine der Sitzungen soll ganztägige Informationsveranstaltung zur langfristigen Vorschriftenentwicklung mit korrespondierender Forschung, Entwicklung und Innovation konzipiert werden.

In der Aussprache über den Bericht des Obmanns wird von Herrn Assheuer ein stärkeres Engagement der Europäischen Schiffbauverbandes und/oder der Werften im Rahmen der IMO-Arbeit  angemahnt.
Herr Dr. Marquardt weist darauf hin, dass CESA – trotz begrenzter Ressourcen - derzeit bemüht ist, im Rahmen des neu eingerichteten Technical Advisory Committees seine IMO-Aktivitäten besser zu koordinieren und zu intensivieren.
6. AK Normenanwendung

Der Obmann, Herr Blunck (HDW), berichtet, dass der Arbeitskreis seine Tätigkeit im Jahr 2005 schwerpunktmäßig auf folgende Themen ausgerichtet hatte:

· Normenmanagement, rechnergestützte Dokumenten-/Normenverwaltung: Jede Werft ist bestrebt, die für ihre Produkte nötigen Normen und Vorschriften den Anwendern möglichst umfassend und schnell zur Verfügung zu stellen. Dazu bedarf es nicht nur einer Normenverwaltung mit Hilfe einer elektronischen Bereitstellung. Es sollte ein prozessorientiertes Normenmanagement aufgebaut werden. In dieses Management-system müssen alle betroffenen Bereiche eingebunden werden. Neben der Konstruktion gehören dazu auch die Fertigung, die Arbeitsvorbereitung, der Einkauf, die IT-Abteilungen und die Qualitätssicherung. Es geht dabei um das Erkennen von Normungsbedarf, das aus strategischen Gründen zur Erstellung von entsprechenden Werknormen führen kann. Andererseits kann sich auch die Suche nach bereits bestehenden DIN/EN/ISO Normen als vorteilhaft erweisen. Durch den ständigen Erfahrungsaustausch zu diesem Thema innerhalb der AK-Mitglieder, sowie das zeitweise Einbinden von externen Beratern, ist bei Einführung eines solchen Systems in den betreffenden Firmen mit einer Effizienzsteigerung zu rechnen.
· Prüfbescheinigungen: Die Forderung nach Prüfbescheinigungen aller Art gemäß DIN EN 10204 und DIN 55318-18 führt zu zwei Arten von Prüfbescheinigungen für identische Vor/Endprodukte. Das bedeutet die Eröffnung von zwei Teilestammsätzen. Dieses Standardisierungspotential wurde im AK Normenanwendung erkannt und führte zur schriftlichen Aufforderung an die NSMT die bereits vor Jahren angekündigte Zurückziehung der DIN 55350-18 mit Nachdruck zu betreiben. Der AK wird sich weiterhin für den Verzicht auf das Werkszeugnis 2.2 als eine „Nichtspezifische Prüfung“ ohne angemessene technische Aussagekraft einsetzen (in den vorgenannten Punkten verbirgt sich ein erhebliches Einsparpotential).
· Diskussion des VSM Strategiepapiers: Den Vorschlag des VSM, die Arbeitskreise IMO und Normenanwendung zu fusionieren haben die AK-Mitglieder abgelehnt. Im AK werden keine Normen (z.B. zur Umsetzung von IMO-Regeln) erstellt, sondern er stimmt gemeinsame Verfahren auf den Werften ab, um so zu Kostensenkungen zu kommen. Eine Zusammenlegung mit dem IMO-AK würde für die Normer zu Mehraufwand führen, ohne eine für ihr eigentliches Arbeitsgebiet zu verwertende inhaltliche Erweiterung. Der AK unterstützt den Vorstand bei der Optimierung. Daher wurde bereits ab September 2004 die Anzahl der Sitzungen ab 2005 von vier auf zwei pro Jahr reduziert.
Für 2006 sind auf den Sitzungen am 16.03 und 5.10. (jeweils beim VSM) folgende Aufgabenschwerpunkte vorgesehen:
· Rechnergestützte Dokumentenverwaltung/Normenverwaltung
· Bereitstellung von nationalen und internationalen Regelwerken im Intranet unter Kosten- und Rechtsaspekten.
· Vergabe von Konstruktionsaufträgen (wer, wie, was nach welchen Regelwerken)
· Konstruktionskataloge; Anforderungen; Inhaltliche Gestaltung
· Umstellung Normangaben, z.B. Werkstoffbezeichnungen
· Probleme/Erfahrungen bei der Normenanwendung in der Betriebspraxis
· Probleme bei der Umsetzung der neuen ISO 9001
· Einbindung von Normteillieferanten
· Anwendung von Produktdatenmanagement
· Zertifikate/Tests
In der Aussprache zum Bericht des Obmanns wird in Hinblick auf die bevorstehende Sitzung des NSMT-Beirates, in dem der VSM vertreten ist, auf die vermeidbare Aufblähung des Umfanges von DIN-Normen hingewiesen. Ein hierzu erstelltes Positionspapier wird vom AK Normenanwendung ausdrücklich unterstützt.
7. AK Innenausbau

Da der Obmann des AK, Herr Springer (HDW), leider verhindert ist, nimmt der TA den schriftlich vorliegenden Sachstandsbericht zur Kenntnis, der im Wesentlichen folgende Informationen enthält:

Es wurden im Berichtsjahr 3 Sitzungen durchgeführt (18.03.2005 beim VSM, am 27.05.2005 Betriebsbesichtigung der Fa. Gehr in Lunestedt und am 25.11.2005 beim VSM. Zu den abgehaltenen Sitzungen konnte eine gute Beteiligung feststellt werden.
Die Arbeitsschwerpunkte lagen 2005 in den Bereichen:

· Spezifikationen / Leistungsbeschreibungen für Konstruktionsvergaben

· Materialwirtschaftssysteme auf den Werften

· 3 D Zeichnungsprogramme und Anwendungsgebiete auf Werften

· MED / CE Zertifikate: Anerkennung von Zertifikaten anderer Klassen

Neues Mitglied im AK ist Herr Bernd Östermann von der Lindenau-Werft. Herr Mühlrad von der SSW ist aus Altergründen ausgeschieden. Nachfolger ist Herr Peter Bobert. Die Sitzungen für das Jahr 2006 wurden auf folgende Termine gelegt:

24.02.2006 im Hause des VSM

19.05.2006 im Hause des VSM

29.09.2006 im Hause des VSM oder auf der SSW
24.11.2006 im Hause des VSM

Als Themengebiete für 2006 sind unter anderem geplant:

· Klima – Lüftungsanlagen

· Wirtschaftseinrichtung
· Abfallentsorgung

8. AK Rationalisierung

Herr Riedel (VWS) berichtet über die Themenschwerpunkte und AK-Ergebnisse des abgelaufenen Jahres:
· Aufbau und Handling von Stücklisten innerhalb Ausrüstung unter Nutzung Baugruppenverzeichnis am Beispiel einer Großwerft: Das Handling von Stücklisten wurde nach einer Präsentation von B&V diskutiert. Die Einlastung von Stücklisten in Fertigungsaufträge unter Verwendung einheitlicher Jobnummern sowie der Abhängigkeit von Fertigungsterminplänen stand hierbei im Vordergrund.
· Vorgehensmodell zur Prozessoptimierung in der Werftindustrie: Herr Prof. Dr.-Ing. H. F. Binner gab eine Präsentation zum Modell einer Prozessoptimierung. Diese kann auch innerhalb der Werftenindustrie Anwendung finden.
· Vorstellung einer einheitlichen Planungsmethode: Innerhalb des Besuches auf der Meyer-Werft wurde das dortige Planungsmodell vorgestellt. Die Vorteile der Integration aller Planungsebenen in einer DV-Lösung wurden aufgezeigt und diskutiert. Schwerpunkte waren außerdem die Einbindung der Simulation von Produktionsprozessen sowie der Transparenz der Planungsergebnisse in einem Informationssystem.
· Studie BDE auf Werften: In enger Zusammenarbeit Kieler Wirtschaftsinstitut und HDW sowie unter Einbeziehung weiterer Werften wurde eine Studie BDE auf Werften erarbeitet. Diese Studie wurde innerhalb des Arbeitskreises vorgestellt.
· Auswertung und Abschluss Matrix Werftenvergleich: Die über einen längeren Zeitraum erarbeitete Matrix als Übersicht von Strukturen, Fertigungstiefe, Bauprogramm und Prozesslösungen in Werften wurde abschließend diskutiert und an die Teilnehmer des Arbeitskreises per Mail verschickt.
· Vergleich von Planungsinstrumenten in Werften: Die Teilnehmer des AK bekundeten im vergangenen Jahr das gestiegene Interesse an verwendeten oder geplanten Planungsinstrumenten. In der letzten Sitzung wurde deshalb eine Kurzübersicht über verwendete Planungsinstrumente in den Werften erstellt. Diese soll in den nächsten Sitzungen zu einer Gesamtübersicht erweitert werden.
· Erfahrungsaustausch zu Schwerpunktthemen in der AV sowie zu bestimmten Fertigungsbereichen: Auch in den Sitzungen in 2005 war der Erfahrungsaustausch der Mitglieder des AK hervorzuheben. Zu bestimmten Fertigungsschwerpunkten konnten beim Besuch auf Werften Fragen, insbesondere bei der Arbeitsvorbereitung diskutiert und erläutert werden.
Der neue Obmann, Herr Moldtmann (HDW), stellt den Arbeitsplan 2006 vor, der vier Sitzungstermine umfasst:
VSM Hamburg
24.02.06

A&R 


21.04.06

NSWE


30.06.06

FSG


15.09.06

B&V


24.11.06

Hierbei sollen folgende Schwerpunktthemen behandelt werden:

· Innovationkeys: Es handelt sich um ein Werkzeug zur Mitarbeiter und Prozessentwicklung – eine Art übergeordnetes „Betriebssystem“, um ein Unternehmen kontinuierlich und messbar zu verbessern. Wir haben den ersten Arbeitskreistermin für eine Präsentation vorgesehen.
· Softwareeinsatz bzw. Planungsinstrumente: Erfahrungsaustausch, um die eigene Position bestimmen zu können und bei Bedarf Veränderungen für Optimierungen vorzunehmen, anhand folgender Fragestellungen: Welche ERP Systeme ist im Einsatz? Was gibt es für ergänzende Werkzeuge (Planungs-) bzw. „Insellösungen“? Was sind die Erfahrungen im Umgang (ggf. innerhalb eines Verbundes)? Welche Trends gibt es, die in naher Zukunft verfolgt werden?
9. Organisatorisches

Herr Dr. Marquardt weist darauf hin, dass die Bereitstellung von Dokumenten für die technischen Arbeitskreise und den Technischen Ausschuss im Wesentlichen über das VSM-Intranet erfolgen solle. Die Obleute können für Ihren AK Termine einrichten und Dateien einstellen sowie die Unterlagen aller weiteren technischen AK einsehen. Alle AK-Mitglieder werden per Email automatisch über die Bereitstellung von neuen Dokumenten informiert.

Bei Problemen mit der Intranet-Nutzung stehen Frau Ehlert-Larsen (Durchwahl -36, ehlert-larsen@vsm.de) und Herr Carlsson (Durchwahl -21, carlsson@vsm.de) zur Verfügung.
10. Verschiedenes

Herr Nagel weist darauf hin, dass in diesem Jahr auf pragmatische Lösungen im Bereich der uneinheitlichen Leckstabilitätsvorschriften (SOLAS, EU, Stockholm Agreement) hingewirkt werden müsse.
Die nächste Sitzung des TA wird in der zweiten Jahreshälfte stattfinden. Der genaue Termin wird noch mit Herrn Bühr abgestimmt.
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